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Eule Zeateg Veilage zu Kr 106 der Saulegeitung wie 1sse
Preußiſcher Landtag

Abgeordnetenhaus
66 Sitzung vom 5 Mai

Am Minſſtertiſche v GoßlerPräſ en Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min
Die Diskuſſion d die kirchenpolitiſche Vorlage wird

heute fortgeſetzt durch denAbg Mikert dfr Die Worte des Herrn Reichskanzlers

Können nicht unerwidert von uns bleiben Der Herr Reichs
kanzler wünſchte um die Polemik zu vermeiden keine Kommiſſions
berathung troßdem hat er wieder und zwar ehe er von uns

rovozirt wurde gegen uns polemiſirt Trotzdem der Abg Richter
ür die Vorlage iſt war er voll Zorn gegen die Deutſchfreiſinnigen

Auch im Herrenhauſe hat er die fortſchrittliche Preſſe heftig an
gegriffen die nationalliberale aber nicht die immer von einemKanoſſa von einem kirchenpolitiſchen Olmütz ſpricht Eine ob
jektive Behandlung der politiſchen Gegner kann man das nicht
nennen Wir können nicht ſtets der wechſelnden Anſicht des
Reichskanzlers in allen wichtigen Dingen folgen wir würden ihm
allerdings genehm ſein wenn wir immer dieſen Wechſel mit
machten Er iſt groß genug um W einen ſolchen Wechſel zu
geſtatten wir ſind dazu zu klein Wenn wir heute roth morgen

braun übermorgen grün ſagten ſo würde man uns das übel
nehmen Ob ſeine jetzige Kirchenpolitik vom Volke ſo leicht hin
genommen werden wird wollen wir abwarten Um wunder

arer war es daß der Reichskanzler geſtern dem Abg Richter
vorwarf daß er nur ſeiner Lehnspflicht gegen ſeinen Souverän
den Abg Windthorſt genüge wenn er für die Vorlage ſtimme
Das ſagt derſelbe Stgatsmann der Herold im Streit wie ihn
ein nationalliberales Blatt nennt der ſich vor wenigen Wochen
von ſeiner früheren Kirchenpolitik zurückgezogen hat
politik ſollen wir treiben da iſt es verlockend an
die Aeußerung des Reichskanzlers von 1880 zu erinnern
es bedürſe nur eines zarten Winkes an die Biſchöfe
um ſie in Bezug auf die Schänkſteuer zu Freunden der
Regierung zu machen Der Reichskanzler iſt uns noch
immer den Beweis ſchuldig daß der Abg Richter nur mit
Hilfe des Centrums gewählt iſt Jn unſerer FraktionsSitzung
waren wir einig darüber daß von Wahlpolitik bei einer ſo
wichtigen Sache nimmermehr die Rede ſein könne und ich i
aus wir könnten uns zur Vorlage ſtellen wie wir wollen ſind
wir für die Vorlage ſo ſind wir in den Augen des Reichskanzlers
Knechte des Centrums ſind wir dagegen ſo ſind wir von den
Nationalliberalen abhängig Jeder taktiſche Standpunkt iſt von
uns bei dieſer Vorlage einmüthig abgelehnt worden und deshalb
ſtimmen wir verſchieden Wir ſind jene Vehandlung des Reichs
kanzlers gegen ſeine Gegner wir ſind dagegen ſo zuſagen abgebrüht daß uns das Verfahren jetzt ziemlich kühl läht

Gewundert hat mich daß der Reichskanzler ſich auf das Ausland
berief und wünſchte ſeine diplomatiſchen Kollegen im Auslande
möchten die Rede des Abg Richter leſen damit ſie ſähen mit was
für einer Sorte von Politikern er zu kämpfen habe Ja von
Diplomatie verſtehen wir wenig und man muß eben ein gewiegter
Diplomat und Politiker ſein um wie der Reichskanzler im Herren
hauſe ſagen zu können daß der Papſt für Deutſchland mehr
Jutereſſe habe als die Reichstagsmajorität Der fortwährenden
diplomatiſchen Verhandlungen in diefer Sache die immer zu nichts

eführt haben iſt das deutſche Volk müde und ich muß jedePolint die die diplomatiſchen Verhandlungen fortſetzen will ab

lehnen Jch möchte wohl wiſſen was man im Auslaude von
einem Staatsmanne denken wird der mit einer ſo wichtigen
ehe die die religiöſen Jntereſſen des Volkes betrifft hin und
her ſchwankt wie der Reichskanzler Er ſagt die Fortſchrittspartei
habe den Kampf geſchürt und verleugne ihn jetzt Eine ſolche

Kritik der Maigeſetze wie ſie der Reichskanzler im Herrenhauſe
gegeben hat iſt in der politiſchen Geſchichte einzig in ihrer Art
Hier ſitzt noch eine Anzahl von Männern aus allen Parteien
die die Maigeſetze mitgemacht und die damaligen Reden des
Reichskanzlers gehört haben ich gehörte damals der nationalliberalen
Partei an Hört hört wir ließen uns ſehr ungern an den Wagen
des Reichskanzlers ſpannen Heiterkeit waren aber damals ge
zwungen zuzuſtimmen Heute ſind wir klüger geworden wie
wir bei den Polenvorlagen und dem Sozialiſtengeſetz gezeigt haben
Und wenn noch einmal ein Kulturkampf aufgenommen wird ſo
werden wir dem Reichskanzler nicht wieder ſolche Mittel in die
Hände geben Damals glaubten wir daß es ſich um einen wich
tigen Geiſteskampf handle zu dem der Reichskanzler die geforderten

eittel nothwendig brauche Es wird aber einmal die Zeit
kommen wo der frühere Miniſter Falk wird ſprechen müſſen
wird ſprechen können Hört hört Als wir Nationalliberale
damals Bedenken gegen die ſcharfen Kampfesmittel erhoben wollte
der Reichskanzler ohne dieſelben keine Verantwortung übernehmen
ſonſt käme er nicht zum Ziel Und wir ſollen den Kampf geſchürt
haben und ihn jetzt verleugnen Das widerſpricht den Thatſachen
das iſt nicht Geſchichte ſondern etwas anderes Selbſt die
Konſervativen wurden damals für regierungsfeindlich erklärt weil
ſie daſſelbe Bedenken hatten Wir waren damals unerfahren es
war eine Schwäche daß wir dem Reichskanzler dieſe Mittel
T prten Es kommt aber nicht wieder vor wir kennen jetzt denStaatsmann wie er ſich nachher einfach urückzieht und die Schuld
auf andere ſchiebt Wenn wirklich die Maigeſetze ſo werthlos ſind
und ſo ſchädlich für die katholiſche n weshalb hat der
Reichskanzler dieſe Geſetze ſo lange beſtehen laſſen weshalb hat
er nicht früher angefangen Alle Parteien ſind ja zur endgiltigen
Reviſion der Maigeſetze bereit geweſen und trotzdem haben wir
wieder nur Stückwerk Jm Jahre 1880 ſagte eine nationalliberale
Zeitung daß es ein Frevel ſei den Kulturkampf angefangen zu
haben wenn man ihn nicht zu Ende führen wolle Wenn der
Herr Reichskanzler nicht dieſer Meinung war warum hat er den
Kampf fortgeſetzt Die Macht des Centrums iſt der einzige Er
folg bis jetzt geweſen Wenn der Herr Reichskanzler uns als den
tertius gaudens bei der Fortſetzung des Kampfes bezeichnet ſo
erwidere ich ich nehme es keinem übel wenn er mich für bos
haft hält ich halte es aber für Beleidigung wenn ich für ein
fältig oder dumm gehalten werde Haben denn nicht gerade
unſere politiſchen Prinzipien unter dem Kulturkancpf gelitten
Und zwar gelitten gerade durch die Verquickung deſſelben mit der
Politik Gerade die von uns verfolgte Wirthſchaftspolitik hat
durch den Kampf gelitten Keine andere Partei hat ein ſo großes
Intereſſe an der Beendigung des Kampfes wie wir aber die Be
endigung muß eine definitive fein Einen endgiltigen Frieden
wollen wir und deshalb eben will ein Theil meiner Freunde
dieſer Vorlage nicht zuſtimmen Wenn auch in dieſer Seſſion
uns ein anderes Geſetz vorgelegt würde oder wenn in einer Kom
miſſion der vorliegende Entwurf in der rn Weiſe
amendirt würde ſo würden wir zuſtimmen Aber gerade dieſes
Geſetz kann zu künftigen Verwickelungen führen Stückwerk und
Verſprechen ins Dunkle wollen wir nicht Jch will mich nicht
von neuem dem Staatsmanne anvertrauen der mich bisher ſo
mangelhaft geführt hat Was ſoll denn revidirt werden ſo fragen
wir Etwa die Civilehe und die Schulauſſicht Bevor wir
darüber nicht eine Erklärung der Regierung haben können wir
nicht zuſtimmen So lange die Religion und die Gewiſſensfreiheit
mit Branntweinmonopol und anderen wirthſchaftlichen Kogen
verquickt wird wollen wir die Hand nicht zu weiterem Kampfe
bieten Wir fordern einen definitiven Frieden und eine neue Vor
lage Veifall linkshen Dr Friedberg iſt eingetreten

Abg Stöcker kon Beide freiſinnige Redner haben gezeigt
wie angenehm die Vorlage ihrer Partei für ihre praktiſche
politiſche Agitation iſt Widerſpruch links Beifall rechts
in gewiſſen evangeliſchen Kreiſen hat dte V ortage mannichfaBedenken erregt und gerade deshal 7 eſehe ich mich als evangeliſcher

Wahl f

Auch Schwenkung der Fortſchrit

Geiſtlicher hier bewogen meine Zuſtimmung zu motiviren Wenn
wir in der Vorlage nur mit einem rein geſetzgeberiſchen Akt zu
thun hätten ſo würde auch ich die Berathung in einer Kommiſſion
fordern Allerdings hätte die Beeinfluſſung der Herrenhaus
beſchlüſſe auf telegraphiſchem Wege etwas Unbehagliches wenn
man niür ein geſetzgeberiſches Vorgehen beabſichtigte Aber ich
halte die Vorlage für einen Staatsakt der Verſöhnung zwiſchen
der Regierung und ihren katholiſchen Unterthanen der durch das
Oberhaupt der katholiſchen Kirche in verſöhnlichem Sinne unter
ſtützt worden iſt Wenn die letzten Kämpfe zwiſchen den
beiden Kirchen auf märkiſchem Sande ausgefochten werden ſollen
ſo wird hier auf märkiſchem Sande ein Friedensſchluß oder doch
ein Waffenſtillſtand geſchloſſen und einen ſolchen brauchen wir

Auf beiden Seiten hat man gefehlt Kirche und Staat haben ſich
bekämpft zum Schaden des Volkes Jetzt kommen wir zum Frie
den aber nicht durch einen Rückzug oder eine Niederlage des
Staates Beim Frieden herrſcht derſelbe Unterſchied wie beim
Kampfe bei dieſem hat die Kirche durch falſche Oppoſition der
Staat durch die gebrauchten Mittel und Waffen gefehlt Wenn
nun das Oberhaupt der katholiſchen Kirche die Oppoſition fallen
läßt und der Regierung Vertrauen ſchenkt ſo thut die Kurie
was ſie thun kann Der Kulturkampf hat doch auch manche
Vortheile für die katholiſche Kirche gebracht Die geſtrengen
Herren des Mai die Pancratius und Servatius 12 und 13
Mai von 1873 die wohl zum Theil falſche Heilige waren waren
vielfach ſcharf aber ſie haben der katholiſchen Kirche über die
Wirren die in ihrem eigenen Schooße durch das Vatikanum
hervorgebracht waren hinweggeholfen Jetzt haben 2 Biſchöfe ein
Entgegenkommen gezeigt welches das Vorgehen des Staates

W als Rückzug kennzeichnet Wenn aber der Staat Ge
ſetze als falſch erkennt ſo muß er ſie beſeitigen Die Rücknahme
falſcher Geſetze iſt ein großer Zug des Staates und ein Beweisür die Erkenntniß daß man mit Geſetzesparagraphen allein in
einem Geiſteskampfe nichts ausrichten kann Das iſt der univer
ſelle Zug einer weiſen Regierung der ſich auch auf ſozigalem Ge
biete bewährt hat Auch dort hat man eingeſehen daß Repreſſiv
a allein nicht er man hat deshalb einen Syſtem
wechſel vorgenommen Daſſelbe Prinzip hat England gegenüber
Jrland anerkennen müſſen das alte England hat neue Wege
einſchlagen müſſen um die dem Staate drohende Gefahr zu
beſchwören Jch ſehe die Vorlage nur als ein Stück des
Syſtemwechſels an den wir ſeit 1879 vorgenommen haben Nicht
daß wir dieſen Schritt mächen iſt verwunderbar ſondern
daß wir ihn erſt jetzt machen Die Maigeſetze ſuchten
dreierlei zu erreichen Erſtens die nationale Bildung des
katholiſchen Volkes und ſeines Klerus zweitens die Verhinderung
hierarchiſcher Ungerechtigkeiten durch Abweiſung einer auslän
diſchen Jurisdiktion und drittens die Verhinderung ſtaatsfeindlicher
Beſtrebungen durch die Amtsentſetzung So bedeutend die hierzu
angewandten Präventivmaßregeln in der Theorie ausſehen ſo
wenig praktiſchen z ag haben ſie gebracht Allein in der Er

iehung des Klerus haben wir erreicht daß wir keine Knabenſeminare mehr haben Die Gymnaſialkonvikte und Prieſterſemi

nare ſind durchaus wünſchenswerth ſowohl für die katholiſche
wie für die evangeliſche Kirche Dagegen meine ich daß man
auch in unſerer Kirche den wiederholt von der Generalſynode aus

Wunſch erfüllen müſſe der Kirche mehr Einfluß bei
eſetzung der theologiſchen Profeſſuren einzuräumen Größere

Unabhängigkeit auch für die evangeliſche Kirche hoffe ich wie alle
meine Geſinnungsgenoſſen im Lande von der Beſeitigung aller
jener Repreſſivmaßregeln gegenüber dem katholiſchen Klerus Es
wurde mir einmal erwidert Preußen hat an einer freien Kirche
genug aber wir Evangeliſche haben eben ſolche Erweiterung
unſerer Selb nie nöthig Jch glaube daß dieſe kirchen
politiſche Auseinanderſetzung mit der Kurie nicht blos einen poli
tiſchen ſondern auch einen religiöſen Charakter hat und aus
dieſem letzteren Geſichtspunkte muß die Knrie den Kampf gegen
unſere Kirche fortſetzen wir wiſſen aber daß das gegenwärtige
Oberhaupt der römiſchen Kirche den politiſchen Agitationen ein
Ende machen will und hieran muß ſelbſt den Katholiken nament
lich den Biſchöfen gelegen ſein Auf parlamentariſchem Wege
mag die Sache ausgeglichen werden aber der diplomatiſche Weg
den der Herr Reichskanzler eingeſchlagen hat iſt ein wirkſames
Hilfsmittel Wenn beide Mächte unſer Kaiſer und die Kurie
ich die Hände reichen ſo liegt darin eine große Macht um
as Gleichgewicht der Völker herbeizuführen wenn auch die

Geiſteskämpfe nicht damit aufhören werden Die Parität da
bei immer aufrecht zu halten wird nicht leicht ſein das
richtige Maß der Parität hierbei zu finden das wird eben
die große Aufgabe ſein Bei gegenſeitigem Entgegenkommenwird ein dauernder modus vivendi herzuſtellen an Jch
wünſche und hoffe daß dieſer große Akt eine neue Phaſe der
kirchlichen und ſtaatlichen Gewalt bedeuten möge wobei Jeder
den Anderen achtet und das Wohl der Völker gepflegt wird
Laſſen Sie uns die h mit Vertrauen annehmen und das
Uebrige der Zukunft überlaſſen Jch bin froh daß wir heute
nicht wieder ein Stückwerk ſondern ein wirkliches kirchenhiſtori
ſches Werk vor uns haben Gelächter links welches eine große

rechts

Abg v Eynern nat lih Der Abg Richter hat geſternobwohl er mit dem Reichskanzler in der Stellun zu der gegen

wärtigen Vorlage übereinſtimmte in nörgelnder Weiſe gegen den
Fürſten Reichskanzler geſprochen er hat ihm Widerſprüche nach

weiſen wollen um ſeine eigene ſchwache Poſition er hat eine
ewaltige Kanonade eröffnet um ſeinen Rückzug zu deckenunſerer Partei hat der Abg Richter vorge worfen daß wir zuerſt

den Sturmbock in die M geſehene nnag hineingetrieben hätten
das iſt eine durchaus falſche Darſtellung der Sache Die national
liberale Partei hat zwar im Jahre 1880 für einen Theil der
Beſtimmüngen die ſie von vornherein für annehmbar erklärte
geſtimmt aber die anſtößigen Artikel abgelehnt Wir waren
immer bereit und werden es immer ſein die Härten der Mai
geſetze ſoweit ſie Kampfgeſetze ſind zu mildern Auch die Re

für uns zum großen Theil annehmbar geweſen und auch die
gegenwärtige Vorlage enthält Beſtimmungen die wir für richtig
halten die wir als Reſte der Kampfgeſetze beſeitigen wollen
Aber gegen das ganze Geſetz werden wir ſtimmen müſſen weil
die übrigen Paragraphen für uns unannehmbare und unmögliche
Beſtimmungen enthalten Jch bedaure daß Sie uns keine Ge
legenheit geben wollen unſere Stellung in der Kommiſſions
berathung eingehend klar zu ſtellen ich bedaure daß Sie dieſes
Geſetz in ſolcher Eile und Oberſlächlichkeit zuſtande bringen wollen
Verrnn im Eentrum und rechts Die Herren von der
onſervativen Partei ſcheuen ſich gewiſſermaßen in Einzelherken

der Geſetzesvorlage einzutreten ſie glauben die Gefahrwird vorübergehen wenn ſie wie der vgel Strauß den Kopf
in den Sand ſtecken Lachen rechts Der Abgeordnete von
Rauchhaupt hat einen angeblichen Widerſpruch in der tung
unſerer Partei mit unſeren Freunden im Herrenhauſe geglaubt

entdecken zu können Ein ſolcher Widerſpruch iſt nicht vorhanden

Heiterkeit Bekanntlich war ſie die wildeſte r fpartei
und Hr Rickert war ſelbſt im Jahre 1873 mit unter den Ab
t die b Antrag Reichenſperger Uebergang zur

empfahlen Der Abg Richter dat g
er ſei niemals Kulturkämpfer geweſen Jch habe das in der
Köln Ztg vollſtändig widerlegt und die Germania hat meine
Arbeit als ſehr W bezeichnet Das erſte undntt auch das letzte Lob von der Germania Heiterkeit
links und im Centrum Jm Jahre 1880 kam dann die

chrittspartei die Wahlverbrüderung mitdem Centrum und weiter die volſtändi marmung mit deneAltramontanen Hr Eugen Richter hat h dem Abg Windthorſt

Thatſache werden kann wenn Jeder ſeine Pflicht thut Beifall k

gierüngs Vorlage wie ſie güerſt dem Herrenhauſe zuging wäre ken

Jch gehe ieht es Fortſchrittspartei üder Große allgemeine

ntrag
rm geſagt

guf den Schooß geſeht Große Heſterteit So ſchwer es Hrr
Windthorſt auch iſt er wird ihn doch tragen er weiß was erfür Schätzenswerthes an einen Kinde h Geiterkeit Di
Herren zur Linken gehen jetzt Arm in Arm mit gar Todfeindern

in den Kampf gegen die Regierung Wenn einſt die Hiſtorie
dieſes Kulturkampfes ernſthaft geſchrieben wird dann wird dieſen
Theil der liberalen Partei die Wrtſcorn treffen daß die Re
i ſich in dieſer ſchwachen Poſition dem Eentrum gegen
efindet welche die Centrumspartei in ſolcher Weiſe geſtärkt hat

daß ſie beſtimmend geworden iſt Es ergreift mich ein tiefes
Weh wenn ich Sie Linken von der Ehre des preußiſchen
Staates reden höre Reden Sie von Kanoſſa Nun nach
noſſa kam Salerno Papſt Gegor VII ſtarb im Exil z Salerno
1085 Oder von Olmütz Darauf folgte Königgrät Beifall
bei den Natonalliberalen Wir ſind voller Mißtrauen gegen
diejenigen die dieſe Vorlage ſo geſchaffen haben wie ſie uns jetzt
vorliegt Jn der proteſtantiſchen Bevölkerung hat es auch befremdet daß man die römiſche Kirche mit ſolcher Aufniertſamteit und

Anerkennung von ſeiten der Königlichen Staatsregierung behandelt
was man für die Diener der evangeliſchen Kirche bisher vermißt
hat Wenn der neue Erzbiſchof von Köln nach Berlin kommt
dann gönne ich es ihm gern daß der Herr Kultusminiſter ihm
ein großes Diner giebt Heiterkeit aber ich glaube nicht daß
einem evangeliſchen Generalſuperintendenten das gleiche zutheil
geworden wäre Sehr richtig bei den Nationalliberalen Man
fragt ſich gang erſtaunt was geht denn eigentlich vor Man
beruft einen Biſchof in das Herrenhans zu einem ganz be
ſtimmten Zwecke Ein evangeliſcher Generalſuperintendent iſt
noch nicht ins Herrenhaus berufen worden Biſchof Kopp be
ſchäftigt ſich gewiſſermaßen als Delegat der Kurie damit die
Regierungsvorlage durch ſeine Amendements vollſtändig zu be
ſeitigen und eine abſolut neue Geſetzesvorlagen auszuarbeiken
Wir bekommen eine ganz neue Vorlage die wahrſcheinlich haupt
ſächlich in Rom gemacht worden iſt Was iſt denn nun
Dank für dieſes Entgegenkommen Der Dank beſteht nach
meiner Anſicht vollſtändig in Hohn und Spott Widerſpruch
Die Kurie erkennt an daß die Anzeigepflicht jetzt bewilligt werde
und ſie beginnt ſchon jetzt mit der Anzeige für die gegenwärtigen
vakanten Pfarreien Was heißt das Sie giebt ihrer Armee
diejenigen Offiziere wieder die ſie bisher entbehren müßte Von
einem Einſpruchsrecht iſt gar nicht die Rede Die letzte Note
des Kardinal Staatsſekretärs Jacobini iſt angeblich ein beſonderer
Beweis des Vertrauens und das ſchickt uns der Herr Kultus
miniſter zu mit dem Ausdruck lebhafter wer Trotz
weitgehender Nachſicht verweigert man noch in dieſem Moment
alles was alle andern Staaten anſtandslos bewilligt erhieltendie Anzeige mit dem Einſpruchsrecht des Staats Gört dört
bei den Nationalliberalen Der Fürſt Reichskanzler geht über
dieſe Bedenken hinweg in ſeinem Vertrauen auf den friedlichen
Papſt Wir wiſſen nicht ob dieſes Vertrauen gerechtfertigt iſt
weil wir ihn nicht perſönlich kennen zu lernen Gelegenheit hatten
Der Abg Miquél hat aber darauf hingewieſen daß unſer Ver
trauen doch nicht rechtlich und organiſch bindende e
erſetzen könne Wir wiſſen nicht was noch revidirt werdeſoll niemand weiß wohin dieſe Reviſion zielt was eigentli
nun noch kommen ſoll Sehr richtig bei den Nationalliberolen
Das muß in einer Kommiſſionsberathung aufgeklärt werden die
Kommiſſion ſoll der Staatsregierung die Gelegenheit dazu geben
Thun wir das nicht dann machen wir wie geſtern der Abg
v Zedlitz richtig bemerkte einen Schritt ins Dunkle Sie zur
Rechten laden eine ſchwere Verantwortung auf ſich wenn Sie
uns die Kommiſſionsberathung verweigern Nur die Kurie weiß
bis jetzt was ſie will Kardinal Nina hat in ſeiner Depeſchevom Libre 1880 vom preußiſchen Staate ausdrücklich verlangt
daß er ſeine Geſetzgebung in Uebereinſtimmung brä mit den
Grundſätzen der römiſchen Kirche dem Syllabus und der Ench
clika Das iſt bisher auch nicht zurückgenommen worden Dieſes
Benehmen der Staatsregierung mit der Kurie hat in vielen Kreiſen
Sorge und Beunruhigung hervorgerufen Der Herr Reichskanzler
hat gewiß ein beſtimmtes Ziel Was hofft er denn von einem
derartigen neuen Verhältniß mit Rom hofft die Sprengung
des Centrums die Loslöſung deſſelben von den intranſigenten
Welfen er erhofft eine nd n mit einer ſachlich arbeiten
den Majorität im Reichstage eile die ge des Herrn
Reichskanzlers aber nicht ſeine Hoffnüngen Was ſagte der Papſt
an unſere vier die als Rompilger zu ihm gewandert ſin
auch mein Freunb Mooren als Rompilger Heiterkeit der ſich mir
jetzt ebenſo nähert wie er ſich Se Heiligkeit dem Papſt genähert
hat Große Heiterkeit Sr ik der P hat ihnen
ſeine Freude ausgeſprochen daß der Friede bald z
werde aber auch der parlamentariſchen Vertretung danke er er
ſagte daß ihnen der Rath weiſer J ung zur Seite Gört
hört bei den Nationalliberalen Und was ſagt Herr Winthorſt

Wir werden einig zuſammenbleiben Sehr richtig im Centrum
Jch habe auch gar keinen Zweifel daß es ſeinem parlamentariſch
diplomatiſchen Gefchick gelingen wird die ſonſt immer auseinanderſpringenden Maſſen do noch T Sieht dieſe An
ſprache des Papſtes ſo ſehr nach Frieden aus Der Fürſt Reichs
anzler ſpricht immer von Frieden der Saft ſagt man kann nichtalles auf einmal erreichen und Biſchof Kopp ſagt es iſt ein

Schritt zum Frieden Hört Hört bei den Nationallibera
aber noch lange nicht der Frieden Heiterkeit links ſehr rich
im Centrum Wir ſtimmen gegen die Vorlage weil ſie nicht
um Frieden führt Nur neue ſchwere S werden darausen und dann werden wir mit geſchwächter Poſition

dieſen Kampf wieder aufnehmen müſſen Einige wenige Jahre
des Friedens werden wir haben bis ſich die Kurie hübſch und
nett alles eingerichtet und eine neue und noch ſicherere Armee
geſchaffen hat Das iſt nur die Ruhe vor einem neuen Sturm
Beifall bei den Nationalliberalen Sollte das nicht eintreten
dann werden wir ſagen Fürſt Bismarck Du haſt die Poſition
richtiger begriffen wie wir Heiterkeit und im
e
eingeſchloſſen die Po un Ma e niAbgeordnete Richter ſagte geſtern das atte

nnen
liche Verhältniß mit dem Reichskanzler werde dadurch nicht ge
ſtört werden Dem Guten das er uns bot ſtimmen wir im
z was uns nicht ſo ſchien lehnten wir ab dabei ſoll es
leiben t iſt auch unſer Ziel nur über Maß und

Umfang r ittel a getheilter Anſicht Wir wollen uns
ar nicht in eine fei e Stellung zur ierung drängene en Die ren ſollen keinen in die nationale

ajorität treiben dürfen Wir rden vor verantwortungsvoller
Entſcheidung die Entſcheidung der Regierung ſteht noch aus
Die Zeit wird noch kommen wo die Regierung wieder im Kampf
gegen die Kurie wenigſtens noch eine große integreihrer Unterſtützung bereit finden wird t
dann im geiſtigen Kampfe gegen die römiſche dtſchaft
Einigkeit um die Regierung ſchaaren Lebhafter Bei
ſpruch im Centrum

Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizt Dr v ſolle s da ni en och in
on eingreifen zu müſſen einige erungen des Vkönnen a t ch unerwidert bleiben zu d Hervorkehrun

eigentlich kein Anla u war will indef n
eine unmittelbare Kritik dieſer Aeußerungen eintreten weil ich
mich nicht don dem rudigen ſachlichen und verſöhnlichen ab
bringen laſſen möchte welchen inne g halten ich mich feſtſ oſſen ba Es iſt nrkttig daß eine i

e iſt ſeit 9 ſt dase unverrüct daſſelbe geblleben nämli
lichen Zuſtande zu gelangen Wege zu dieſem
ſchiedentlich verſucht worden in dem Ziele wir aus
nahmslos ſteis einig geweſen und man ſollte daher nicht weil
die Wege auseinander gehen andere angreifen erinnere an



die Eindruck hinterlaſſenden Worke des Herrn Dr Migquél
im Herrenhanſe womit er in Bezug auf das Ziel die Ueber
einſtimmung der Nationalliberalen mit der Regierung und der
Kommiſſion des Herrenhauſes erklärte Wir wollen uns ſolche
verſöhnende Momente vor Augen halten Es war geſagt daß

der Weg der Regierung ſich von den früheren deshalb beſonders
uuterſcheide weil ein Benehmen mit der Kurie vor Einbringen
der Vorlage ſtattgefunden habe Mir ſteht eine ſehr reiche An
zahl von Ausſprüchen der Redner aller Parteien zur Verfügung
welche bei früheren Gelegenheiten ein ſolches Benehmen durchaus
nicht für unzuläſſig ſondern geradezu für nothwendig erklärt
haben Meine erſte Rede in kirchenpolitiſchen Angelegenheiten
im Jahre 1882 behandelt denſelben Gegenſtand und macht einen
Unterſchied zwiſchen einem einfachen Benehmen und einem
Kontraktſchluß auch der Herr Miniſterpräſident hat dieſen Unter
ſchied damals genau auseinander geſetzt Ein Konkordat in über
liefertem Sinne kann ich mir nur denken zwiſchen einem abſoluten
monarchiſchen Staate und der Kurie Das Centrum hat ſtets
eine beſtimmte Willenserklärung des Papſtes gewünſcht der es
dann unbedingt folgen würde Was iſt nun geſchehen Als die
Regierung am Schluſſe des vorigen Jahres den Zeitpunkt für
gekommen ergchtete mit einer neuen kirchenpolitiſchen Vorlage
vorzugehen hat ſie dies der Kurie unter Angabe der näheren
Ziele mitgetheilt und die Kurie hat ſich darüber geäußert Erſt
darauf wurde der Entwurf aufgeſtellt und es iſt ein Jrrthum
daß die Vorlage wie ſie vorgelegt iſt die Folge jenes Benehmens
iſt Man hat ferner den beſchränkten Jnhalt der Vorlage be
mängelt und auf die Nothwendigkeit einer Geſammtreviſion
hingewieſen ich bin bereit in dieſer Beziehung alle
Schuld auf mich zu nehmen die ein Menſch über
haupt auf ſich nehmen kann aber ſo ſehr wir alle den dringenden
Wunſch haben zu einem definitiven Frieden zu kommen ſo habe
ich doch die Ueberzeugung gewonnen daß ſobald wir in eine
Berathung darüber eintreten die Anſichten vollkommen ausein
andergehen Jn der Herrenhauskommiſſion iſt ſo zuſammen
gearbeitet worden wie kaum jemals in einem Parlament und
wir haben uns überzeugt daß über eine Reihe wichtiger Punkte
eine Vereinigung noch unmöglich iſt und das ganze kirchenpolitiſche
Gebiet nicht in einer Vorlage geregelt werden kann Durch
dieſes Geſetz wird aber eine weitere Baſis dafür geſchaffen Die
beiden Punkte der Vorlage ſind die ſchwierigſten dafür iſt auch
ein Beweis der Briefwechſel von 188283 in dem dieſe beiden
Punkte immer wiederkehren Wenn dieſe erledigt ſind wird ſich
ſpäter auch über die anderen noch eine Verſtändigung erzielen
laſſen Es war nicht die Jntention des Biſchofs Kopp allein
ſondern der geſammten Kommiſſion weiter zu gehen als die
Vorlage Die Kommiſſion wollte nicht eine vierte Novelle ſondern
ein Geſetz das zu einem völligen dauerhaften Frieden führen
könnte Es ergab ſich beſonders ein Entgegenkommen der
Liberalen des Herrenhauſes die gerade in einer ihren Freimuth
und ihre Charakterfeſtigkeit ehrenden Weiſe und vorurtheilsfrei an
die Reviſion herangegangen ſind natürlich immer unter dem
Vorbehalt daß ein Frieden eintrete Die Kommiſſion fand die
Bürgſchaft für den Frieden in der e und hat dieſelbe
in den Vordergrund geſchoben nicht auf Wunſch der Regierung
Die Regierung wollte aber der Kommiſſion keine Schwierigkeiten
in den Weg legen und hat immer daran feſtgehalten daß die
Regierungsvorlage einen geſunden Kern enthält und den Be
ſchwerden der katholiſchen Bevölkerung abhelfen könne Die
Kommiſſion ging weiter und daraus entwickelte ſich jenes Ver
fahren welches ſo hart kritiſirt worden iſt an dem die
Regierung aber abſolut keinen Antheil hat Als die Vorlage
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion auf der Tages
ordnung ſtand ſtellte Biſchof Kopp ſeine drei Amendements
dieſelben wurden in der Kommiſſion abgelehnt weil die Anzeige
pflicht noch nicht zugeſagt war Die Regierung berief dann
zu ihrer Jnformation den Geſandten hierher um gleichſam einen
Stimmungsbericht geben zu können Die Folge war die Note
vom 4 April worin die Kurie die volle Anzeigepflicht zugeſtand
wenn unſererſeits die weitere Reviſion zugeſichert werde was
auch durch die Note vom 27 v M geſchehen iſt das iſt auch
kein überraſchendes Ereigniß da wir immer eine allgemeine
Reviſion vornehmen wollten Nun fragen Sie was mit dieſer
Reviſion verſprochen worden iſt Dies hätte eher die Kurie fragen
können daß ſie es nicht gethan hat iſt ein Zeichen von Ver
trauen daß wir unſere Zuſagen erfüllen werden Genau den
Umfang der Reviſion zu beſtimmen iſt mir gar nicht möglich
die e Hauſes iſt ja die beſte Garantie für die Re
viſion Was die Note vom 25 April in den Augen der Regie
rung bedeutet gegenüber der Note vom 4 April hat der Herr
Miniſterpräſident geſtern genau ausgeführt es iſt ein Akt der
freien Jnitiative der Kurie der nicht die Bezeichnung verdient
die der Vorredner ihr beigelegt hat Sie wünſchen mit der Re
gierung kein Konkordat wenn wir aber alle Eventualitäten er
örtern wollten ſo bleibt nichts weiter übrig als ein Konkordat
Die Thatſachen geben uns recht daß wir mit Vertrauen auf die
weitere Entwickelung blicken können Ein Theil der Bedenken iſt
bereits durch die inzwiſchen erfolgten Anzeigen der Biſchöfe er
ledigt Dieſe Anzeigen ſind in der klarſten Weiſe an die Ober
präſidenten erfolgt unter Mittheilung der Perſonalien der an
zuſtellenden Geiſtlichen und anderer beſonderer Punkte Man
gewinnt dadurch den Eindruck daß wenn man den Biſchöfen
freie Hand läßt und ihnen Vertrauen ſchenkt eine große
Reihe von Schwierigkeiten verſchwinden wird Und wenn
wir vor allem erſt die Freude erleben daß den Zionswächtern
in der Preſſe die Poſaune aus der Hand genommen wird ſo
würden wir finden daß ſich die Schwierigkeiten leicht heben
ließen Jch würde unrecht thun wenn ich nicht anerkennen
wollte daß die Anzeigen durchaus korrekt ſind ſodaß ich ſelbſt
ſie nicht korrekter hätte machen können Ein Mißtrauen gegen
die loyale Ausführung der Zuſagen kann ich in meiner Seele
nicht aufkommen laſſen Nach meiner genauen Beſchäftigung mit
der Materie bin ich vertrauensvoll Man muß allerdings vieles
fallen lafſſen manche gewiſſe politiſche Ueberzeugungen um ſich
auf einen höheren Standpunkt ſtellen zu können aber ich halte
den Schritt den wir thun durchaus für richtig und ich hoffe daß
wir zu einem definitiven Frieden kommen werden Darüber habe
ich mir offen geſagt nicht den Kopf zerbrochen Was wird dann
Es giebt kein größeres Ziel als das der Regierung innerhalb der
konfeſſionell gemiſchten Bevölkerung einen Zuſtand herzuſtellen
der dem einen nützt und dem anderen zum mindeſten nicht ſchadet
Dieſe Konflikte kommen mir wie eine liebgewordene Puppe vor
die man nicht ſofort beiſeite wirft Die Aufgaben die der

reußiſche Staat hat in unſerem Lande und in dem Gebiet des
eltalls ſind ſo mächtig und für die Welt ſo fruchtbar daß in

der That alle unſere Kräfte des Geiſtes und Körpers kaum hin
reichen werden die großen Aufgaben zu erfüllen auch wenn ſie

Da TWr e d r e arg Gebietie einzuladen daran mitzuarbeiten das betrachtet die Regierunals ihre ſchönſte Aufgabe Beifall erung
Abg Frhr v Hammerſtein konſ Die Rede des Abg

v Eynern erſchien mir ſo als wenn ſie ausgearbeitet wäre vor
der Rede des Herrn Reichskanzlers gehalten zu werden Trotzen
Sie nicht zu den Nationalliberalen auf Jhr Verhältniß zum
Reichskanzler trotzen Sie nicht darauf daß Sie verhätſchelt
worden ſind Lachen links Was ſoll uns denn eine nationale
Majorität die in wirthſchaftlichen Fragen im Reichstage und
jetzt auch hier gegenüber dem Reichskanzler verſagt Hätten wir
nicht im Jahre 1882 den Biſchofs Paragraphen mit allen Mitteln
getr Sie durchgeſetzt ſo wären wir noch lange nicht auf dem
eutigen verſöhnlichen Standpunkte Sie halten ſich für be

rufen das ſtaatliche und das evangeliſche Jntereſſe zu prr
e eeid Fällen ſind Sie nicht legitimirt Wollen Sie ſtaat

c 5 2 9er ſein als 227 Staot 2 r re wirdhuen im Lande niemand glauben Auch die evongeliſche Ki

nen ircheSanta nach Stagtshelfe ſondern nach Frei i Jn 5
eskampf will die evangeliſche Kirche keine evormundung

vom Staate wie der Abgeordnete Gneiſt es will Sie zu den
Nationalliberalen haben gegen die Freiheit jeder Kirche g ft
Widerſpruch links Sie wollten durch das Budgetweſen der

jedesmaligen Volksvertretung das vogmatiſche Recht der Kirche
dirigiren Nicht im proteſtantiſchen Sinne haben Sie gewirkt
ſondern im proteſtantenvereinlichen Lachen links Jch kann
nach meiner zehnjährigen parlamentariſchen Thätigkeit in welcher
ich immer für die Beendigung des Kulturkampfes plaidirt habe
nur meine lebhafte Freude ausſprechen daß wir jetzt zu dieſem
Ziele gelangt ſind Beifall rechts

Die Debatte wird geſchloſſen
Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg Rickert Richter

und v Eynern wird der Antrag auf Verweiſung der
Vorlage an eine Kommiſſion abgelehnt Dafür ſtimmen
die Nationalliberalen mit Ausnahme des Abg Schläger und der
größte Theil der Deutſchfreiſinnigen

Die zweite Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage
wird alſo im Plenum ſtattfinden

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Tagesordnung Anträge
aus dem Hauſe Petitionen

Schluß nach 2 Uhr

Waaren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
4 Mai 5 MalGrannlated a M 2 MKryſtallzucker I

Kryſtallzucker II
Kornzucker 96 22,60 22,80 22,50 22,80

Kornzucker 95 SKorn Rend 88 2 21,35 21,70 21,36 21,60

Nachprod 88 92 e S sdo Rend 75 18,70 19,40 18,70 19,40
Tendenz am 5 Mai Ruhig

4 Mai 5 MatKun Brodraffinade
ein Brodraffinade
Brod Melis

d a M r an27,75 28,00 27 7528,00
n

Gem Raffinade 26,75 27,25 26,75 27,25
Gem Melis I 26,00 26 25 26,00 26 25

Tendenz am 5 Mai Ruhig aber feſt
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Partis 65 Mai Telegr Rohzucker 839 feſt
Weißer Zucker feſt Nr 3 pr 100 kg pr Mai 39,80 pr Juni
40,25 pr Juli Aug 40,75 Okt Jan 41,10

London 5 Mail Telegr Havannazucker Nr 123 14 nom Rüden
Rohzucker 13 bez ruhig Centriſfugal Cuba

Antwerpen 4 Mati Telegr Rübenzucker Sofort 32,25 Fres
Juni 32,59 Fres Juli Aug 32,50 Fres Sept Dez 31,60 Fres Jan März
32,25 Fres

ReweYork 4 Mat Telegr Fair refining Muscovades 4,95
Kaffee

Hamburg 5 Mai Telegr Kaffee ruhig Umſatz 4000 Sack
Bremen 3 Mai Bericht von Eduard Meyer Comp Kaffee

Infolge der durch die Coursſteigerong in Braſilien weſentlich erhöhten For
derungen war für Rio und Sanzos lebhafte Frage zu ſtelgenden Preiſen
Dieſe übertrug ſich auch auf die beſſeren weſtindiſchen Provenienzen wovon die
erſten Ankäufe raſch Nehmer fanden Begeben ſind ca 2000 Sack Diverſe und
hält gute Kaufluſt zu jüngſten Bezahlungen an

New Yort 4 Mai Telegr Fair Rio 87
Petroleum

Berl n 5 Mai Amtl Feſtſt Raffintrtes Standard m per 100
kg m Faß in Poſten von 100 Ctr Term ſtill Gek Ctr Kündigungs
pr Loco Durchſchnittspr per dieſen Mon bisper MaiJuni per Juni Jult per Juli Aug Aug Sept
n n per Sept 2Olt 22,07

Stetttn 5 Mai, Telegr Petrolenm loco verſteuert Uſance 1
Targ 11,25 M

Hamburg 5 Matl Telegr Matt Standard whlte loco 6,50
Br 6,40 Gd pr Mai 6,35 Gd pr Aug Dez 6,80 Gd

Bremen 5 Mai Telegr Schlußbericht Standard whlte loco
a 6,45 bez u Br Feſt aber ruhig
Antwerpen 5 Mat Telegr Schlußberlkcht Raffintrt Type weiß

loco 16 bez 16 Br pr Juni bez 16 Br pr Sept bez17 Br pr Sept Dez 17 bez 172 Br Ruhig
New York 4 Mai Telegr Raffinirtes Petroleum 700/ Abel Teſt

in NewYork 7 Gd do do in Philadelphta 7 Gd rohes Petroleum
in NewYork 6, do Pipe line Certificates D 78 C

Spiritus
Berlin 5 Wal Amtl Feſtſt Spiritus pr 100 Vit à 100 Proz

10,000 Proz Term ſchließt höher Gek 250 000 L Sündigungspr 37,05 bez
Durchſchnittspr M loco o F ver dieſen Mon 37,2 bis 37,6 bis
37 8 per MaiJuni 37,2 bis 37,6 bis 37 8 bez ber Juni Juli 37,7 bis
38,0 bis 38,2 bez per JuliAug 38,07 bis 28,9 bis 88,09 bez per Aug
Sept 369,2 bis 39 7 bis 39,7 bez per Sept Okt 40,1 bis 40,4 bis 40,2 bez per
Okt Nov bis bis bez Spirltus per 100 Lit à 100 Proz
10,000 Proz loco ohne Faß 37,1 bis 36,8 his bez ab Speicher bis

bez

Magdeburg 5 Mai Kartoffelſpiritus für 10,000 Liter Proz loco
ohne Faß 37,20 37,80 Die Aelteſten der Kaufmannfchaft

Magdeburg 5 Mat Hermann Walther Kartoffelſpiritus
ſtill Loco ohne Faß 37,30 bis 32,80 Ab Speicher unter freier Vorhaltung
n 38 50 bez Mai 38 80 Juni 39 Juli 40 Aug 41 M nom
mit Faß
C Le e zig 5 Mai Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 37,00 Gd

was beſſerPoſen 5 Mal Telegr Loco ohne Faß 34,80 pr Ma 85,40 pr
Juni 36,20 pr Juli 37,00 pr Aug 37,70 pr Sept 38,40 pr Okt

Gek 50000 Liter Behauptet
Pr 100 Lit 100 Proz pr Mai

loco 35,25 à 35,50

Breslau 5 Mat TelegrJuni 35,00 pr Juni Juli 35,80 pr Aug Sevt 37,60
Stettin 5 Mai Telegr Geſchäftslos loco 35,80 pr MaiJuni

36,50 pr JuliAug 28,20 pr Aug Sept 39,10
Hamburg 5 Mai Telegr Still pr Mai 24 Brpr Juli Aug 25 Br per Aug Sept 26/ Br per Sept Okt 268 Br
Paris 5 Mai Telegr Nuhig pr Mai 46,00 pr Juni 46,50

per Juli Aug 46,75 pr Sept Dez 46,75
Oelſaaten Oele Fettwagren

Berlin 5 Mai Amtl Feſtſt Oelſaaten pr 100 kg Gekünd
Ctr Winterraps M Sommerraps WinterrübſenSommerrübfen M Käböl pr 100 kg mit Faß Termine matter
Gekündigt 12 00 Centner Kündigungspreis 42,8 M Loco mit Faß M
ohne Faß Durchſchnittspr per dieſen Monat 42,08 bis
42 06 bis per Mai Junk 42,8 bis 42,6 bez ver JuniJult
per Juli Aug per Aug Sept per Sept Okt 446 bis 44,8 per
Okt Nov 45,0 bez Leinöl ver 100 kg loco Lieferung

Köln 5 Mai Telegr Rüböl loco 21,90 pr Mai 21,80
pr Okt 23,20 M

Stettin 5 Mal Telegr Rüböl ruhig pr
m n a Telegr Rüböl pr Mai MBreslan 5 Mai DTelegr Rü pr Mai pr MaiJunt 44,00 pr Sept Okt 7 M v m

Hamburg 5 Mat Telegr Rüböt ſtill loco 41
Parts 5 Mat Telegr Rüböl et pr Mai 54,75 pr Juni
r i r4 pr 57,50 HerbAmſterdam 5 Mai Telegr Raps pr Herbſt Fl Rübölloco pr Mat r Ka u 60 W t Abs
ew Yor Mai Telegr malz Wilcox 6,45 do Falrbanks6,50 do Rohe Brothers 6,40 t a

Mehl
Berlin 5 Mai Wetzenmehl Nr 00 22,50 20,75 Nr 0 20,75

19,75 Roggenmehl Nr 0 18,75 18,60 Nr O und 1 18,25 17,50
per 100 kg brutto incl Sack Feine Marken über Nottz bez Jn
beder r guter z u JeBerltn 5 Mat Amtl Feſtſt Roggenmehl Nr O u 1 pr 100 kunverſteuert incl Sack Höher ckündige Ctr Küntigiigerra

Durchſchnittspr pr dieſen Monat 18,15 bis 16,20 bis
ber Malk Juni 18 15 bis 18 29 bez per Juni Juli 18,25 b 18,30 bez

ber Juli Aug 18,40 b 18 45 per Sept Oft bez
Parts 5 Mai Telegr Mehl 12 Marques ruhig pr Mat

47,50 pr Juni 47,20 pr Juli Aug 48,75 pr Sept Dez 49,30 f
London 3 Mai Telegr Mehl ſtet3g
New York 4 Mai Telegr Mehl 5 D 25 C im Faß 100 Pfd,

Hülſenfrüchte
rin 4 Bat Marttvr Sruit d l Pol Präl Erbſenr r 20 6 Sperſe ohnen weſße 20 40 Linſen

3 Berlin 5 Mal Amtl Feſtſt Mats per 1000 k
Termine Gel Cix Kündigungspr M

Druck und Verlag von Otto Hendel

Koco unveränd
co 109 116 M

MaiJunt 483,50 3

v e Mger eual ität

Amer
r 150 kg Kochwaare 156,0 200,0

abgel Fündigungeſgese be

aniſcher
e

t hate e Siren 7
en W n Erb etFutterwaare 134 141 M nach

5 Mai Telegr Mais pr MalJunt 5,78 Gd 5,83 Br pr

Kohlraps pr Aug Sept 107 à 11

WienWunl di 6,75 Gd 5 d Br pr Juli Aug 6,80 Gd 6,93 Br Sept Okt
Peſt 5 Viai Telegr Mais pr MaiJuni 5,37 Gd 5,39 Br

London 4 Moi Telegr Mais träge Bohnen u Erbſen ſtetig
New York

Butter Eier
4 Mai Telegr Mais New 46 C pro Buſhel

Fleiſch
Berlin 4 Mai Ermittl d kgl Pol Präſ Rindflelſch von der Keule1,00 1,40 do Saale 0,90 1,25 Schweinefleiſch 1,00 1 40 M

Kalbfleiſch 1,00 1,50 Hammielfleiſch 6,80 ,80 M Butter 1,60 89 M
per 1 kg

New York 4 Mai
Eier 60 Stüch 2,30 3 20 MTelegr Spea 58 C pro Pfd

Berliner Börſe vom 5 Mai
Dentſche und ausländiſche Fonds

u Staatspapiere
Dentſche Reichsanleihe 106,10 bz
40 Preuß Konſ St Anl 105,50 bz
3 22Sch Sch 105483 Staats Sch Sch 100,5

ränt Anleihe 1855 141,70 bz
of Loſch Centrl Pfobr 102,50 bzG

4 Sächſ S w e r3 Goth Pr r I ab 108z G Pr h 108 20 b98
3 do III rzb à 110 ab 97,90 bz
3 do IV rzb J 110 ab 97,90 G
z pehcnb ples 100rg t 28

o 1059e e m 1horn ee
Akt B Vr e v do VII 100,19 G

do do IX 100,10 Gdo div Ser 100 rz 191,70 bzG
Südd Boden Kredit 102,00 G
45/0 D Hp B Pfd Berlin 102,00 bzG
49 do WMeiningen 191,30 G
Ruſſ Boden Kredit 99,39 bz
do Centr Bd Pf 95,00 bz

6 New ork Stadt Anl r G
Oeſt ierRente 5 bzG3 her Rente 69,00 bz
4 5 Heſt GoldRente 82,70 6z6
5 e Ungar PapierRente 76 80 bz4 e GoldRente 33 bz

talieniſche Rented Jl rer 102,00 B
5 J Ruſſ Engl 1872 299,30 bz
5 Ruſſ An 1877 101,50 bz
4 v 0 do 1880 87,60 bz

ort ne5 do Orlent Anl II 625 3 inRuſſ GolbRente 1883 113,25 b

In vnd ausl EiſenbahnStamm
u Stamm Prior Akticn

AachenMaſtricht 55,00 bzGre w 19,25 bzG
Schw Freih

du rader Lit B 33,90 bzG
Galiz W w 80,90 bzKen bahn 197,20 bzG

onpr Rudolfbahn 77,50 B
MainzLudwigshafen 94,20 bzG
Marienburg Mlawka 51,60 bz
Mecklenbur 176,40 bz
Nordh Erfurter abgeſt 37,50 bzG
Oſtpreuß Südbahn 85,00 bz
RjaſchtMorczansk gar 101,25 bz
Ruſſiſche Südweſtbahn 69,20 bzG

Berlin Dresden 49,50 bzG

4 e es m 5tpr u ud Saalbahn 09 bzGWeimarGera 88,00 bzG
Eiſenbahn Prioritäts Aktien und

Obligationen

3 Brg Märk III A 100,30 bzG
3 do III B 100,360 bzG4 do IV 102,25 G4 do V 102,25 G4 do VII 102,25 G4 do VIII 103,25 G4 do IX 103,25 G4 do Dt Soeſt II
4 do Nordbahn 102,10 bzG

Berlin Anhalt 102,10 bzG
Berlin Dresden gr 195,25 bz
Berl Görlitz konv 101,90 bzG
Berl Hamb III kv 192,25 G

4 Brl Ptsd Magd D 103,50
4 Berlin Stettin gar 102,25
41 Braunſchw Eiſenb 106,00 G
ar Brsl Schw Frb G 102,10 G

i do I 102,10 G4 KölnMinden IV 102,25 G
41 do VI 102,25 bzG
4 alle Sor v St g 102,10 G
4 gd Halberſt 1865 102,10 G
4 do 1873 102,40 bz41/ do Leipzig A 104,00 bzB
4 do do B 102,99 bz3 do Wittenberge 93,00 bzG
4 Mainz Ludw g kv
4 do 1878 konv 103,00 bzB
4

4 do 1874 2Niederſch Märk I 103,10 bz

8 Oberſchl E gr 100,25 Gb Oberſchl 49 Lit H gr 1ö2,25 G

4 do E 73m v4 do do 2 79 105,89
ges W ü e 102,25

te Oder Ufer4 Loltinger VI 102,20 B
4 Bri nd gew 37 27Dux Boden u 56

o

4 Gal KarlLudw 81,30 G
auOderber 83,20 bzGvan O Geld 103,80 2

Lemb Czernow ſt fr 73,90 dz6

Oeſt Stb 405,50 Go Sdo Ergänzung 386 60
do Goldprior 100,80

85,25 GOeſterr Nordweſtb
Sudoit Bahn Ip6o G
Ungariſche Nordoſtbdo g Gold

do Oſtbahn I Em 31,20 bz
do do II Em 104,90 bzG

CharkowAzow 192,20 bz
ombrw 96,39 bzG

zlowWoroneſch 102,39 b
Kursk Kiew 03,90 bzG
MoscoRjäſan 99,20 bz

do Smolenstk 102,25 bzG
Rjä t 102,70 bRuſſ NikolaiOblg 89,00 bzBSchujaJwanowo 1,50 bz
Südweſtbahn 88,40m n 7o 102,69 G3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 76,50 bz

Transkautaſiſche Eſb,Obl 68,90 95

Bank und Jnduſtrie Aktien
Aachen Diskonto 115,50 bzB
Berliner HandelsGeſ 138,30 bzG
Darmſtädter Bank 138,75 bzB
DiskontoKommandit 215,50 bz
Deutſche Banktſche Bar 157,00 vdo Genoſſenſchaftsbank 131,25 G
do Hyp B Berlin 60 100,30 G
do do Meiningen 40/0 94,00 B

Dresdener Bank 131,90 63G
Leipziger KreditAnſtalt 167,80 G
Magdeb Privatbar 115,25 G
Mitteldeutſche Kred Bank 94,25 dzG
Heſter KreditAnſtalt
Reichsbank 137,25 bz8s

Sächſiſche Bank 118,10 G
Schleſ BankVerein 104,25 G
Weimariſche h 71,75 bzG
Admiralsgartenbad Akt 80,50 bzG
Cröllwitzer Papierfaghrik 204,75

dal Gas 197,40 Gg che Maſchinen
rahütte 72,20 baPhönixBergwerk Lit A 66,25 G

do B 20,00 Gn eochumer Guß 118,60 G
örd Hütt V konv
lauziger Zucker 65,00 G

Körbisdorfer Zucker 102,00 bzB
Sächſ Th Br V St A 175,90 bz

do St PriorSächſ Maſch Hartmann 117,50 B
do Stickmaſchinen

Zeitzer Maſchinen
Wechſel

Amſterdam 100 fl 8 T
Brüſſ ,Antw 100 fr 8 T
London 1 Lſtrl 8 T
Wien öſt W 100 fl 8 T 161,40 63
Petersb 100 S R 3 W 290,40 bz

Bank Diskonto

Berlin Wechſel 8 LombardAmſterd 2 Brüſſel London 2
Paris 3 Petersburg 5 Wien 4

Gold Silber und Banknoten

Leipziger Börſe vom 5 Mai
Kgl Sächſ Meneh en 2333 91,40 G

z do 1000 91,403 do 500 91,50s do 500 91,50
Stagtsanl 1855 66 96,00

4 Staatsando 1847500 102,26
4 do 1870 100 104,45
4 do l1870 50 104,25 G
Div Eiſenb St AktAltenburg eißz

155 AuſſigT litz73 So e g 196,00 P
52 Bu ad it A 15

o5

DuxBodenbaFrangeJoſ v 5 g 87,25 P

Eiſenb St P A
AltenburgZel 179,00 GDu Kit Lit 2 128,00

9 do B 128,00 G
Bank u Cred Akt

9 All D Cr A Lpz 167,75 b p78 Dresbener Bank 132,00

e Leipziger Bant 157,00 be
5 do Kaſſen Verein 107,00 G

do Dis Geſellſch n

S S

S G
Er

Sächſ Bank2 Bank neue
7 Zwickauer

Jnd Akt Pr und
Stamm Prior

Cröllw Paplerfahr 206,00 P
be do Schuldverſchr 105,00 G
wörſtewigentaiim 116, 5 bz

109,00

o l S

Souvereigns 20,33 G
Engl Banknoten 20,405 bz

20Franks Stücke
Dollars
mperials 16,71 bz
ranz Banknoten 81,20 B
ſterr do 161,50 bzRuſſ do 290,70 b

51äan 0 43/ Landrentenbr vo 69
490 Mansf Gw 1882 101,00 G

do 101,50 G4 do 1879 102,25 G5 do Em 1875 103,29 G
2 Lyz Stadtob1884 104,90 G
78 1876 105,50 P4 Altb Landesb Hbl 101,90 G

5 Halleſche StraßenB 118,00 G
13 t Schkeud 210,00 Pr Gasgeſ Lpz 139,500 G

8 o Stamm n7 Kette Elbſ Geſ Akt 104,30 h
16 er erie Halle 116,50

Thür Br V St 178,00
do St Priox 178,00

el Ausl Eiſ P Obl
42 AuſſigTeplitzerg AuſſigTepu 109,16 GBöhm Nordbahn 90,00 G
4 do do Gold 100,60 G
5 Buſchtiehr B Ndw 86,10 G
5 do Em 1871 85,10 G
5 136872 85,10 G
5 Dux Bodenhbach 86,10 G
ö do Em 1871 86,99 G
5 1874 106,60 P4 GrazKöflacher 79,75 W
5 do Em v 1871 u 72 82,10bzG
5 KaſchauOderberg 83 10 G
4 e Gold 99,99 G5 do Gold 107,00
5 Brau Turnau 90 90

h e

e h

M
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